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Die ReMrsempWse beim ReWprMenten
2^ viihue- tftävtw.

Anläßlich des Jahreswechsels hat der Reichs.
Präsident mit den Königen von Bulgarien,
Dänemark , Norwegen , Rumänien n. Schweden,
sowie mit dem Rerchsverwesex Hvrthp und dem
Bnudesprästdente » Miklas telegraphisch Glück¬
wünsche ausgetauscht.

*
* In den Räumen des badischen Staatsmini-

sterinms sand gestern vormittag eine Reujahrs-
seier statt , bei der Staatspräsident Witteman«
die Ansprache hielt .

*
Der in BaLenweilcr weilend «. Reichskanzler

Dr. Brüning hat an den Reichspräsidenten zum
Jahreswechsel ein Telegramm gerichtet, in dem
er Hindenburg seine Glückwünsche anSknricht
und ihn als Borbild treuester Pflichterfüllung
bezeichnet .

*
* I « Berlin ist es auch am Silvester 198»

wieder zu zahlreichen Zusammenstößen. teils
infolge übermäßigen Alkoholgcnnsies . teils
wegen politischer Meinungsverschiedenheiten ,
gekommen.

-ft
Präsident Hoover empfing gestern im Weißen

Hans 6129 Renjahrsgratulante«. denen er die
Hand schüttelte .

. -ft
.Anläßlich des zehnjährigen Bestehens der

Reichswehr sprach Reichswchrminikter Gröner
im Rnndsnuk über Geschichte, Ausgabe» und
Leistungen der Reichswehr .

-ft
Eine Botschaft, die Mussolini am gestrige»

Nenjahröabeud über de« Rundfunk an die Ber¬
einigte « Staaten gerichtet hat, ist ein starkes
Bekenntnis zum Friedenswillen Mussolinis.
Mussolini sprach von der ausschlaggebenden Be¬
deutung der Bereinigte» Staaten im Weltkrieg
und erklärte , daß ohne ihre Mitarbeit heute die
Welt aus der Rachkriegskrise nicht hcrauskom-
men könne. Sodann wandte er sich energisch
»ege« die Gerüchte, daß der Faschismus eine
Gefahr für den Frieden bedeute «nd erklärte,
"aß Italien nicht daran denke , eine» Krieg, der
sich infolge der «cnen wissenschaftlichen Entdek-
kunge« noch viel todbringender gestalte« würde,
wie der Weltkrieg, zu entfache ».

-ft

Rach einer amtlichen Mitteilung ist es zwi¬
lchen amerikanischen Marinesoldatcu und Ban-
diten im Berglande Nicaraguas z« einem hef¬
tigen Feuergefecht gekommen, in dessen Verlauf
acht Marinesoldaten getötet und zwei schwer
verwundet wurde« . Die Banditen ließen elf
Tote und mehrere Berwundetc aus dem Kamps -
vlatz zurück. Amerikanische Berstärknngen sind
unterwegs . Man glanbt . daß Sandiuo wieder
an der Spitze seiner Streitkräfte steht .

-ft

Der Bergarbeiterstreik in Südwales ist be¬
schlossen worden. Bo« dem Streik werden über
119 999 Bergleute betroffen. Da der Schlich -
tunasensschuß erst am Samstag zusammentritt ,
wird die Arbeitseinstellung drei Tage dauern .
Der Sekretär des BergarbeiterverbandeS er¬
klärte. es bestehe große Gefahr, daß sich die
« treikbeweguna ausdehnc , wen» nicht bald eine
Einigung erzielt werde.

-ft

Na<ft einer Linzer Meldung bringt das Lan-
besgesetzülatt die amtlich« Mitteilung, daß die
Borsübrnng des Films „Im Weste« nichts
Acnes " für ganz Oberösterrcich verboten wor¬
den ist.

* > Nähere » siebe unten.

Kommunistischer
tleberfall.

Politische Schlägerei in Stuttgart . — Ein
Nationalsozialist getötet .

TU. Stuttgart, 2. Januar.
In der Neujahrsnacht gegen 2 Uhr kam cs

Zwischen Nationalsozialisten uni Kpmmunistcn,
die in das Lokal der Nationalsozialisten etn -
Sebrnngen waren , zu blutigen Schlägereien , bei
denen « in Nationalsozialist von einem Kommu-
nisten durch einen Messerstich in die Brust ge¬
tütet wurde . Bei den Schlägereien wurden nach
polizeilichen Feststellungen drei Kommunisten
uns acht Nationarsozialisten verletzt.

Bedeutsame Kundgebungen .
programmatische Aeußerungen des Reichspräsidenten.

CNB. Berlin , 1. Januar .
Die heutige traditionelle Nenjahrskundgebung

im Reichspräsidentenhaus ging noch mehr als
in irgend einem früheren Jahre über den Rah¬
men des Austausches von Höflichkeiten hinaus .
Angesichts der besonderen schwierigen Lage und
der drängenden Probleme auf allen Gebieten
sind sowohl die Rcichsrcgierung, als auch der
Reichspräsident auf die Bedürfnisse und
Möglichkeiten derdeutschcn und der
internationalen Politik in Worten
eingegangen, die in Berliner politischen Kreisen
groben Eindruck gemacht haben und allgemein
starken Widerhall finden werden.

So viel Gewicht natuigemäß am die beson¬
deren Sorgen des deutschen Volkes gelegt wird,
kommt in den Reden doch das entschlossene Fest¬
halten an der Politik der Zusammenfassung
aller positiven Kräfte zum Ausgleich der scharfen
Interessengegensätze der Völker und des Fort¬
schrittes der Menschheit zum Ausdruck . Im
Rahmen dieser Politik muß aber, wie Reichs -
rcgierung und Reichspräsident übereinstimmend
betonten, dafür gesorgt werden, daß die sitt¬
lichen und sozialen Lebensgrund¬
lagen des deutschen Volkes nicht er¬
schüttert werden. Die im vergangenen
Jahre eingetretene Wandlung der Weltwirt ,
schaftSlage b^grüsidet die Rotlükndigkeit, ' der Re¬
vision des Avnng -PIancS » äherzutreten . An
das Ausland richtet sich auch der Ansdruck der
Befriedigung über die endlich bewirkte Räu¬
mung der Rheinland «: als Fortschritt aus dem
Wege zum wahren Frieden , und ebenso die
gleichfalls im .Interesse deS wahren Friedens
erhobene Forderung auf Durchführung des
Grundsatzes der Gleichberechtigung und der glei¬
chen Sicherheit aller Völker. Unter deutlicher
Anspielung auf die gerade in dieser Hinsicht so
unbefriedigenden Ergebnisse der verschiedenen
Genfer Konferenzen sprach der Rcick>Spräsiöenl
vor dem diplomatischen Korps die Erwartung
aus , daß die internationale Zusammenarbeit sich
im kommenden Jahre als wirksam genug er¬
weise , um das deutsche Volk vor weiteren
schmerzlichen Enttäuschungen zu bewahren. Den
auf dem deutschen Volke lastenden wirtschaft¬
lichen und seelischen Druck auch mit den von ihr
allein abhängenden Maßnahmen zu beheben , ist
der entschlossene Wille der Reichsrcgierung. Der
Reichspräsident warnte in diesem Zusammen¬
hang in eindrucksvollen Worten davor , die poli¬
tischen und persönlichen Gegensätze zu einem
Kampf ausarten zu lassen, der das deutsche Volk
zerreißt und zur Bildung eines gemeinsamen
Willens unfähig macht.

Die wohlüberlegten programmatischen Aeuße »
rungen , mit denen die verantwortlichen Führer
des Deutschen Reiches bei einem feierlichen An¬
laß vor die Weltöffentlichkeit getreten sind ,
haben Anspruch darauf , überall in ihrer ganzen
Bedeutung gewürdigt zu werden.

-ft

Um 10.45 Uhr am Nenjahrstag zog die Wa che
vom Brandenburger Tor kommend über die
Linden und die Wilhclmstraße zum Haus des
Reichspräsidenten , an dessen Portal der Reichs¬
präsident die Meldung entgegennahm, Um
12 Uhr wurde

das diplomatische Korps
erwartet . Die Ehefs der beim Reich beglaubig¬
ten fremden diplomatischen Vertretungen , denen
eine im Ehrenhof des Reichspräsidentenhauses
aufgestellt « Abteilung Reichswehr bei ihrem
Eintreffen militärische Ehrenbezeugungen er¬
wies, versammelten sich in dem großen Saal
des Reichspräsidentenhauses. Der Apostolische
Nuntius Msgr. O r s e n i g o brachte als Doyen
des dtvlomatischen Korps dessen Glückwünsche in
einer Ansprache zum Ausdruck . Der Nuntius
erklärte u. a . :

Die Morgenröte dieses neuen Jahres ist lei¬
der nicht ohne Trübung . Millionen von kräf¬
tigen und arbeitswilligen Menschen sind gezwun¬
gen , untätig und unfruchtbar zu bleiben , und die
Not breitet überall ihren Trauerschleicr aus .
Es ist das « ine schmerzkiche Seit « in dem gro¬
ßen Leidensbuch der Nachkriegszeit . Es hat in
der Tat nicht an hochherzigen Versuchen gefehlt ,
dieser gewaltigen Weltkrise abzuhclfen , und wir
beobachten mit großer Genugtuung den Ernst
der Gesinnung und die Großherzigkeit der An¬
strengungen , mit denen Deutschland , um Ew.
Erzellenz geschart , sich in diesen schweren Augen¬
blicken bemüht, die wirtschaftliche Krise , die das

Land bedrängt, zu überwinden. Aber die Er¬
fahrung erbringt immer erneut den Beweis,
daß , welches auch immer die Bemühungen der
einzelnen Länder sein mögen , ohnedievolle
und aufrichtige Eintracht der Natio¬
nen es nicht möglich ist , eine wirkliche wirt¬
schaftliche Wiedergcsundung der Völker herbei -
zuführen. Hoffen wir , daß auch diese wirtschaft¬
liche Not dazu führen werde zu neuen ernst¬
gemeinten Versuchen , um die Einigung der Gei¬
ster und Herzen, jene gegenseitige herrliche Ver-
ständignng unter den Nationen zu erreichen , die
allein beste Gewähr bietet für ein« gesicherte
Freiheit und Ruhe in allen Ländern und einen
tatsächlichen und dauernden Frieden unter den
Völkern.

Reichspräsident v. Hindenburg erklärt«
in seiner Erwiderung : Sie haben auf die schwer «
wirtschaftliche Krise hingewiesen , unter der heute
fast die ganze Welt leidet. In tief empfunde¬
nen Worten haben Sie vor allem der Arbeits¬

losigkeit gedacht, die Veste Kräfte fast aller Staa¬
ten zu ungewollter Unfruchtbarkeit verurteilt
und bittere Not von Millionen Menschen im
Gefolge hat. Mit besonderer Wucht treffen die
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise das
deutsche Volk . Wie Sic , Herr Nuntius , hervor¬
hoben , hat Deutschland seine äußerste Kraft ein¬
gesetzt , um die Grundlag«n seiner Existenz zu
sichern . Aber unsere Hoffnung auf ein« dauernd
wirksame Besserung der Lage ist auch von Um¬
ständen abhängig, über die wir . nicht allein
Herr werden. Mit steigernder Spannung er¬
wartet das deutsche Volk , daß die internatio¬
nale Zusammenarbeit sich im kommen¬
den Jahre als wirksam genug erweist, um
das deutsche Volk vor weiteren schmerzlichen
Enttäuschungen zu bewahren. Der Ausgleich
der starken Interessengegensätze , die allenthalben
das politische, wirtschaftliche und soziale Schick¬
sal der Völker bedrohen , kann nicht von den
einzelnen Ländern, kann nicht in Vereinzelung
vollzogen werden. Zusammenarbeit aller,
Zusammenfassung aller positiven Kräfte zur
Ueberwindung der Krise , zur Beseitigung der
Hindernisse für den Fortschritt der Menschheit
ist die große Friedensansgabe . an der Deutsch¬
land mitzuwirken entschlossen ist.

Empfang des Reichskabinetts .

Um 12 .80 Uhr fand der Empfang der Reichs¬
rcgierung ebenfalls im großen Saal des Reichs-
präsidentcnhauscs statt . In Vertretung des be¬
urlaubten Reichskanzlers begrüßte namens der
erschienenen Reichsministcr und Staatssekretäre
des Reiches

Neichswehrminister Dr. Gröner
den Reichspräsidenten mit folgender Ansprache :

Das vergangene Jahr brachte uns die schick¬
salsschwere Beendigung der Haager Verhand¬
lungen mit den Abmachungen über den Neuen
Plan . Wir mußten uns trotz schwerer Bedenken
zur Annahme dieser Regelung entschließen , wett
sie eine erhebliche Herabsetzung unserer Zah¬
lungen mit sich brachte , weil sie die ausländischen
Kontrollen über Deutschland beseitigte und end¬
lich . weil sie zur Befreiung des Nheinlandes
führte. Seither hat sich jedoch in der gesamten
Wcltwirtschaftslage eine so tiefgehende Wand¬
lung vollzogen , daß die Rcichsrcgierung vor die
ernste Frage gestellt ist , ob das deutsche Volk die
in dem Neuen Plan vorgesehenen Losten zu tra¬
gen vermag. Die Reichsregierung ist sich ihrer
Pflicht bewußt dafür zn sorgen , daß die sittlichen
und sozialen Lebcnsgrundlagen des deutschen
Volkes nicht erschüttert werden.

Ueber die Gegenwart hinaus wird der 1 . Juli
des vergangenen Jahres in dauernder Erinne¬
rung bleiben . Wenn auch das urdeutsche
Saargebiet noch immer auf den Tag der
Rückkehr zum Deutschen Reich mit Ungeduld
harren muß . so ist auch hier der Abzug der in¬
ternationalen Bahnschutztruppen ein Schritt vor¬
wärts auf dem Wege zu seiner endgültigen
Heimkehr zum Reich. Die berechtigten Klagen
und Beschwerden der deutschen Minderheiten
haben in unserer Oeffentlichkeit einen starken
Widerhall gefunden . Die Rcichsregierung teilt
und würdigt diese Empfindungen und wird in
der Sorge für das deutsche Volkstum jenseits
unserer Grenzen eine ihrer wichtigsten Auf¬
gaben sehen. Schwer empfindet cs das deutsche
Volk , daß der Grundsatz der Gleich¬
berechtigung . auf die unser Volk einen
selbstverständlichen Anspruch hat, noch nicht
g e w ä h r l e i st e t ist . Noch immer ist die feier¬
lich übernommene Bervflichtnng auf Abrüstung
durch die anderen Mächte nicht in die Wirklich¬
keit umgeseht . und noch immer muß sich Dcntsch-
sand in seiner Sicherheit bedroht fühlen. Auch
hier wird es Aufgabe der Rcichsregierung sein,
die ich gerade in meiner Eigenschaft als Reichs -
wehrministcr zu unterstreichen die Pflicht habe ,
mit allem Nachdruck dafür einzntreten . daß der
Grundsatz gleicher Sicherheit für alle Völker,
ohne den eine wahre Befriedung unmöglich ist ,
sich durchsetzt .

Jnnerpolitisch wurden die Arbeiten der
Reichsregierung, die in den Notverordnungen
des Sommers ihren vorläufigen Abschluß fan¬
den durch die Neuwahlen zum Reichstag unter¬
brochen . Nach den Wahlen , deren AnSgang für
alle Welt sichtbar den auf dem deutschen Volke
lastenden wirtschaftlichen und seelischen Druck
ausdrückt sind sie mit erneuter Kraft in Angriff
genommen und im letzten Monat des v - raange-
ncn Jahres einen kräftigen Schritt weiter¬
geführt worden. Dabei liegt naturgemäß das

Hauptgewicht auf den zur Milderung der Wirt¬
schaftskrise getroffenen Maßnahmen , wobei es
sich darum handeln mußte, ihre Auswirkungen
auf die Landwirtschaft abzustellen und die Um .
stellung der andere« Berusskreise aus die an¬
deren Wirtschaftsverhältniss« zu fördern . Die
Rcichsrcgierung mußte auf einen Ausgleich der
Spannungen innerhalb des Wirtschaftslebens
hinarbeiten. Mit besonderem Dank wird es das
deutsche Volk anerkennen, daß Sie , hochverehrter
Herr Reichspräsident, in vollem Bewußtsein
Ihrer hohen Verantwortung sich entschlossen
haben , die Notverordnungen zu erlassen .

Wir hoffen , daß die Auswirkungen dieser
Maßnahmen dazu beitragen werden, nicht nur
das Staatsgesüge zu festigen , sondern auch der
privaten Wirtschaft , die unter den Auswirkun¬
gen der Weltkrise besonders schwer leidet , neuen
Austrieb zu geben .

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte darauf :

Wenn wir nach alter Sitte heute beim Jah¬
reswechsel in Rückblick und Ausschau Rechen¬
schaft ablegen über unser Tun und Wollen ,
so müssen wir feststellen, daß Not und Sorge in
seltenem Maße daö vergangene Jahr erfüllt
haben und auch den Ausblick in die deutsche Zu¬
kunft trüb verhängen. Von den Wünschen , mit ,
denen wir hier vor einem Jahr diesen Tag be¬
grüßt haben , hat sich nur der eine erfüllt : dem
besetzten Gebiet ist die lang ersehnte Freiheit
von freiqdcr Besatzung wicdergegeben worben.
Wir begrüßen die Räumung der Lande
a m R h e i n als einen Fortschritt aus dem Wege
zum wahren Frieden und hassen, daß bald auch
dem Saargcbiet der von der gesamten Bevölke¬
rung dort sehnlichst gewünschte Tag der Wieder¬
vereinigung mit dem Baterlande beschicken sei.
Wir gedenken heute in besonderer Herzlichkeit
der treuen Saardcutschen, die sich trotz staatlicher
Trennung mit uns . immer eins fühlen und un-
gebrochenen Mutes auf den Tag der Rückkehr
ins Vaterhaus warten .

Mit voller Zustimmung entnehme ich aus
Ihren Worten , daß die Reichsregierung sich der
ernsten Lage bewußt ist , wie sie sich infolge der
durchgreifenden Acnderung der weltwirtschaft¬
lichen Verhältnisse seit der Zeit entwickelt hat»
als wir uns aus den von Ihnen hervorgehobc-
nen Gründen zur Annahme des Neuen Planes
entschlossen haben . Auch ich halte cs für die
vornehmste Aufgabe der Reichsregierung, sich
mit ganzer Kraft dafür einzusetzen , daß die
sittlichen und sozialen Lebcnsgrundlagen des
deutschen Volkes nicht erschüttert werden. Mit
Ihnen bin ich ferner der Ansicht, daß die Durch¬
führung der allgemeinen Abrüstung nicht nur
ein Gebot internationaler Gerechtigkeit Deutsch¬
land gegenüber, sondern auch das sicherste Mittel
zu einer wirklichen Befreiung der Welt ist,und daher mit allen Kräften angcstrebt wer¬
den muß .

Den unfreiwillig feiernden Händen Wieder-
bcschüftignng zu schassen und dem deutschen
Landwirt seine Existenzmöglichkeit zu erhalten,wird auf dem Gebiete der inneren Politik un¬
sere erste Aufgabe sein . Ich bin mst Ihnen
überzeugt, daß die in den letzten Monaten von
uns gemeinsam begonnenen finanziellen und
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Gelegentlich Lex Weihnachtsfeier kam dort ein
Wiener Schauspieler zu Wort, der den Sträf¬
lingen die kommunistische Weisheit predigte, die
Lehre des Heilandes bewege sich aus derselben
Linie wie die der Kommunisten Liebknecht und
Rosa Luxemburg. Als ein hoher Beamter des
Strafvollzugs in seiner Rede gegen diese Be¬
hauptung Stellung nahm, gingen die Sträf¬

linge zu einer drohenden Haltung Wer . Ange- I
sichts dieses Falles wird man an die zuständige |
Behörde doch die Frage richten müssen, ob nicht
in Zukunst bei der Auswahl der Bortrags¬
künstler bei derartigen Feiern eine strengere
Kontrolle am Platze ist und ob man nicht die¬
jenigen zur Verantwortung ziehen soll , die de»
kommunistischen Schauspieler auf die Strafge -

Berliner Silvellerbilanz .

Zah reiche Zusammenüöße. — SSS Verhaftungen.
CNB BerN«. 2. Jan .

Wie gewöynncy eg ».o auch Silvester 1880 und
in der Reusahrsnacht wieder zu zahlreichen Zu¬
sammenstößen , teil infolge Wermäßigen Älkohol -
genusses , tells wegen politischer Meinungsver¬
schiedenheiten , gekommen . Auch eine Reche von
Straßenunsällen meldet der Polizetbericht, wie
auch Selbstmorde und Selbstmordversuche. Aus
der Unzahl der etngegangcnen Meldungen sind
folgende Einzelheiten herausgcgrifsen :

Nach dem Abcnbgottesdienst im Dom entklei¬
dete sich vor dem Eingang des Gotteshauses der
40 Jahre alte Artist Chiel Rachem und lief voll¬
kommen nackt auf der Vortreppe des Domes um¬
her. Ein Polizetbeamter nahm sich des Mannes
an und brachte ihn nach der Rettungsstelle. Ein
Arzt stellte gemeingefährliche Geisteskrankheit
fest und ließ ihn nach der Anstalt Wittenau
bringen . Die Wohnung des Unglücklichen konnte
noch nicht festgestellt werden.

Genau um Mitternacht beging im Apollo - CafL
in der Friedrichstraße ein etwa 25jührigcr Mann
inmitten des Festtrnbelö Selbstmord , indem
er sich vergiftete. Die Leiche des Unbekannten
wurde dem Schauhause übergeben.

Im Qnergebäude eines Haukes in der Ga¬
belsbergerstraße wurden beim Abbrennen von
Feuerwerkskörpcrn ca. 50 Fensterscheiben zer¬
trümmert .

Gegen l Uhr nachts griffen etwa fünfzehn
junge Burschen in der Schivelbcinerstraße ftinf -
zehn Mitglieder eines Rabsahrerklubs tätlich
an. Dabei wurden vier Personen verletzt , einer
von ihnen durch einen Dolchstich. Die Po izei
nahm sechs Personen fest . Bei einer Schlägerei
am Bahnhof Lichterfelde -Ost wurde ein Retchs -
wehrsoldat von der Fahrabteilung lll in Langk -
witz durch Schläge über den Kopf schwer ver¬
letzt. Ter Täter konnte nicht ermittelt werden.

In der Chausieestratze in Britz kam es zu
einem Zusammmenstoß zwischen Reichs¬
bannermitgliedern und politisch Andersgesinn¬
ten. Ein festgenommener Reichsvannermann
wurde auf dem Wege zum Polizeirevier von
einer größeren Anzahl seiner Kameraden befreit,
die ihn dem Polizeibeamten entrissen . Verstär¬
kungen der Schutzpolizei nahmen drei der Täter
fest.

In der Osnabrückcr Straße kam es bald n-ach
8 Uhr nachts zu einer Sch l8ge r ei zwischen
K o m ln u n Ist en unü Na tiona ls özia -
listen . Als Polizeibeamte erschienen , flüchte¬
ten die Beteiligten in ein Schanklokal . Bei der
Durchsuchung der Räume wurden drei An¬
gehörige der K .P .D . , die man als Täter bezeich¬
net hatte, zwangsgestellt, ebenso ein National¬
sozialist.

In den Morgenstunden des 1 . Januar ent¬
stand vor dem Hause Hufelandstraße 31 eine
politische Schlägerei zwischen Angehöri¬
gen der N .S .D .A .P . und des Reichsbanners,
bei welcher zwei Angehörige des Reichsbanners,
der Angestellte Willi Schneider aus der Hufe¬
landstraße 31 und der Bankbeamte Herbert Graf
aus der Hufelandstraße 35 durch mehrere
Schüsse getötet wurden. Die sofort an-
gestellten Ermittlungen nach den Tätern haben
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. Bon

den beiden Opfern hat Schneider einen Bauch¬
schuß. Graf einen Kopfschuß erhalten. Beide
sind , tödlich verletzt , nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht worden und dort ge-
stokben.

In Groß -Berlin sind jnsgesamt383Per >-
sonen sistiert und zum Polizeipräsidium
gebracht worden. Die Ursachen zu den Zwangs¬
gestellungen sind verschiedener Art. An der
Spitze marschieren die Teilnehmer an Schläge¬
reien mit 104 Distterten. sodann folgen 40 Sistie¬
rungen wegen groben Unfugs, 40 wegen Trun¬
kenheit , 28 wegen 'Sachbeschädigung 28 wegen
Beleidigung, 25 wegen Hausfriedensbruches, 24
wegen Diebstahls, 20 wegen sonstiger Ausschrei¬
tungen. 18 wegen Körperverletzung. 16 wegen
politischer Schlägereien. 13 wegen unpolitischer
Vorfälle, 7 wegen Fahrgeldhinterziehung . 3 we¬
gen Widerstandes, je 2 wegen Einbruchsdieb,
stahls, Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen,
Familienstreitigkeit und Abbrennens von Feuer -
werkskürpern, ferner je eine Sistierung wogen
Mictsstrcitigketten und wegen unbefugten Waf-
fentragenS.

Horelbian- in - er
Neujahr Snachi.

WTB. Goldberg (Mecklenburg ) . 2. Jan .
Das Hotel „Deutsches -Haus" wurde gestern

früh durch ein Großfcuer vollständig vernichtet .
In den oheren Stockwerken des Hotels entstand
plötzlich Feuer , während unten in der Diele
noch getanzt wurde. Di« ersten Feuerrufe wur¬
den als Silvesterscherz aufgcsaßt. Viele Gäste
konnten ihre Mäntel und Bekleidungsstücke nicht
mehr in Sicherheit bringen , da der Brand sich
mit rasender Schnelligkeit ausdehnte. Die bei¬
den nebeneinander liegenden Gebäude brannten
vollständig nieder, ein Teil des Inventars
konnte jedoch gerettet werden. Die Entstchungs-
ursache des Feuers ist noch ungeklärt.

Sprenhstoffalieniai in Gotha .
WTB. Gotha. 2. Jan .

In der Silvesternacht, kurz vor 24 Uhr, ver»
Wien bisher unbekannte Täter in der Hüners -
dorfsträtze 2, in der sich die Geschäftsstelle der
N .SD .A .P . , Ortsgruppe Gotha, befindet , ein
Sprengstosfattentat. Die Täter haben nach der
polizeilichen Darstellung eine in einem 63 Zenti¬
meter langem Stahlrohr umergebrachte Spreng¬
ladung unter der Haustür durchgeschoben und
durch eine Zündschnur zur Explosion gebracht .
Die Sprengladung war mit einem Papier¬
pfropfen abgedichtet , der , wie die Polizei sest-
stellte, aus Teilen der kommunistischen illustrier¬
ten Arbeiterzeitung bestand . Durch die Explosion
ist nur geringer Sachschaden entstan -
d e n. Es wurde nur eine Türe aus dem Rah¬
men gerisien und eine Anzahl Fensterscheiben
zertrümmert . Eine Frau , die zur kritischen Zeit
gerade die Treppe heruntcrkam, wurde durch
Glassvlitter schwer verletzt . Der Tat dringend
verdächtig sind drei Burschen , nach denen Nach¬
forschungen angcstellt werden.
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wirtschaftlichen Maßnahmen eine feste Grund¬
lage gehen , aus der wir unseren Kampf gegen
die wirtschaftliche Not entschlossen weilersühren
wollen .

Bor einsm Jahre HWe ich an dieser Stelle
der Hoffnung Ansdruck gegeben , daß der Geist
der Einigkeit im deutschen Volke sich festigen
und zum Zusammenschluß aller schaffenden
Kräfte führen möge. Dieser Wunsch hat sich
leider nicht erfüllt . Im Gegenteil will es schei¬
nen, als ob die harte Sorge um das Einzel-
schicksal den Gedanken an das Gesamtschicksal
Deutschlands und die Zukunft unseres Vater¬
landes zurückgcdrängt und neue Gegensätze ge¬
schaffen hat . Verschiedenheit der Anschauungen
und der persönlichen Interessen wird und muß
sein : Wer es ist nicht nötig, daß diese Verschie¬
denheit zu einem politischen Kampfe führt , der
das deutsche Volk zerreißt und dann in der Zeit
der Not und Gefahren zu einem einheitlichen
Willen unfähig macht. In Wirklichkeit ist bei
nüchterner Betrachtung das Gegensätzlich« und
das Trennende gar nicht von solcher Bedeutung,
daß es ein Zusammengehen in den Lebensfragen
unseres Vaterlandes , in den Dingen , die unser
aller gemeinsames Schicksal bestimmen , verhin¬
dern sollte. Wir müssen uns nur mehr auf uns
selbst besinnen , wir müssen endlich aus dem
Durcheinander der Gefühle und dem Wider¬
streit der eigenen Interessen den Ausweg finden.

Aus dem eigensinnigen Streit um politische
Programme und um selbstische Vorteile
müssen wir uns cmporhebeu zu gemein¬
samer praktischer Arbeit für das Gesamtvolk .

Die unvergeßlichen Leistungen Deutschlands im
Weltkrieg, die zähe Ueberwindung der großen
politischen und wirtschaftlichen Erschütterungen
der Nachkriegszeit , das geduldige Ertragen
fremder Besatzung , die tapfere Abwehr der viel¬
fachen Anschläge aus deutsches Land und andere
Ereignisse mehr haben uns selbst , wie der Welt,
gezeigt , daß trotz allem Gegensätzlichen bei uns
starke und innerlich verbundene Kräfte leben
und wirken, die uns Gesundung und Aufstieg
verheißen.

Um 12 .50 empfing der Reichspräsident den
Reichstagspräsidenten Löbe, der ihm die

Glückwünsche des Reichstages
zum neuen Jahr ttberbrachte . Der Reichsprä-
sident dankte und erwiderte mit aufrichligen
Wünschen für eine ersprießliche Arbeit des
Reichstags im neuen Jahre .

Der Reichspräsident empfing sodann eine
Abordnung des Rcichsrats ,

die ihm die Glückwünsche des Reichsrats über¬
mittelte. Die Glückwünsche der Wehr¬
macht überbrachten anschließend Reichswehr-
minister Dr . Grüner , General der Infanterie
Hasse für den beurlaubten ' Chef der Heeres¬
leitung , sowie der Chef der Marineleitung ,Ildmiral Raeder.

Glückwünsche brachten ferner für die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Generaldirektor Dr .-Jng . Dorpmüller , Dr . jur .
Weirauch , sowie Naatssekretär z. D . Dr . Kum -
bier und anschließend für das Reichsbanbdirek -
torium Reichsbankpräsident' Dr . Luther.

Bor dem Hause des Reichspräsidenten in der
Wilhelmstrabe hatte sich eine größere Menschen-
menge angesammelt. Der . Reichspräsident trat
nach Beendigung der Empfänge auf den Balkon
und wurde von der Menge mit stürmischen Hoch¬
rufen begrüßt.

Eine eigenariigeZuchthausfeier
Es ist gewiß schön und billigenswert . daß man

auch die Insassen der Gefängnisse und der Zucht¬
häuser an der Weihnachtsfreude teilnehmeu
läßt . Mau scheint dabei aber in dem Zucht¬
haus in Celle in Hannover die zulässige
Grenze doch bei weitem überschritten zu haben.

Wilhelm Bölsche,
der Siebzigjährige .

Bon
Emil Bor», Berlin.

Wilhelm B ö I s ch e , der ausgezeichnete Natur¬
wissenschaftler und Schriftsteller, schickt sich an.
die Grenze des siebenten LebensjahrzehnteS zu
überschreiten , und die große Gemeinde seiner
Freunde und Verehrer gedenkt an diesem Tag
dankbar des Manneö, der vielen Tausewden

Wilhelm Bölsche

lehrte , die Wunder der Natur mit neuen Augen
und in Andacht zu betrachten . Denn wohl jeder
wirkliche Naturfreund besitzt wenigstens ein
Bölsche-Buch . Man kennt sie in allen Bolks-
schichtc», und seine Schriften findet man ebenso
in dem prunkenden Bücherschrank des Reichen
wie auf dem kleinen Bücherbrett des Minder¬
bemittelt« ». Aber diese große bunt zusammen¬
gesetzte Gemeinde einigt ein Gedanke : die Lieb«
zur Natur .

Der ist Bölsche. und was bedeutet er für un¬
ser« Zeit ? Bölsche wurde am 2 . Januar 1861

in Köln als jüngster Sohn eines Redakteurs der
„Kölnischen Zeitung" geboren. Ein« herzliche
Freundschaft verband den Vater Bölsches mit
Freiligrath , Rückert , Freytag , Hoffmann von
Fallersleben , Riehl . Rotzmäsler, Ratzel und
vielen andern hervorragenden Männer der da-
maligen Zeit. „Es war ein Mann von seltenen
Gemütgaben, reichstem Wissen und einer idea¬
len Gesinnung , sagt Bölsche von seinem Vater,
und seine Mutter nennt er ein Wesen von engel¬
hafter Reinheit , aus deren Munde er nie ein
häßliches oder hartes Wort gehört habe. WaS
sie als begeisterte Naturfreundin in dem Kna¬
ben an sinniger Naturbetrachtung anregte , das
ergänzt« der Heranwachsende geistig rege Junge
durch daS Gerumstübern in des Vaters pracht¬
voller Bibliothek: hier stand ja das damals
erschienene , anfsehenerregende Werk „Brehms
Ticrleben". ES wurde sein erstes Bilder - und
Lernbuch und der soeben eingerichtet « zoologische
Garten sein liebster Svielplatz. auf dem er auf-
wuchS . Ter bei ihm sich immer stärker ansbil -
dendc Na tu rbc obach tmrg ssinn machte ihn zu
einem leidenschaftlichen Naturaliensammler , und
es wundert uns nicht, wenn bereits in dem Sie¬
benjährigen der Schriftsteller erwacht und er
schon als Gnmnasiast in des alten Karl Rnß
Zeitschrift „Isis " dte ersten zoologischen Skizzen
(„lieber den Farbemvechsel des LaubfroschS",
„Zur Naturgeschichte der Bunttröten " u . a . m.)
veröffentlichte . Und doch gehörte Bölsche nicht zu
den besten Schülern , denn er stand mit der Ma-
thcnrattk und den fremden Sprachen immer auf
Kriegsfuß. Als Bonner Student fesselte ihn
das fröhliche Kneipenleben der Studenten und
das bunte Naturleben draußen viel mehr alS
das akademische Studium : Gr ein von außen
an ihn herangebrachtes Wissen war er vollkom¬
men unzngängltch , dafür bildete er ein ihm
eigentümliches , eigensinnigesStudium auf eigene
Faust heraus , das auch vor den allerschwersten
Aufaaben nicht zurückschreckte . So verzichtete
Bölsche auf die Doktorwürde, und da sich die
ersten schriftstellerischen Erfolge zeigten, ließ
ihm der Vater völlig freie -Hand . Nach dessen
Tod fiel der kleine Existcnzzuschuß fort, und es
galt , durch Zeiinngsartikel , Aussätze und durch
zahllose Vorträge lmeist in Arbeiter-Vereinen )

allein für den Unterhalt zu sorgen . Diese Zeit
machte den tn naturwissenschaftlichem Probleme
immer tiefer Emdringenden zum Künstler, der
es wie kein Anderer vor ihm verstand , nicht nur
naturwtssenschaflliche Kenntnisse tns Volk zu
tragen , sondern sie auch weltanschaulich aus -
zuwertcn. Das war die Zeit der Freundschaft
mit dem feingeistigen Bruno Wille , dem dämo¬
nischen Strindbcrg , mit Gerhard und Karl
Hauptmanin . Hartleben und Halbe , von denen
sich ein engerer Freundschaftsbund in Friedrichs¬
hagen bei Berlin zusammenschloß.

Nach einer kleinen Jtalienreise entstand neben
wertvollen Kleinarbeiten dte gehaltvolle zwei¬
bändige „Entwtckelungsgcschtchte der Natur ".
Dann erfolgte die Uebersiedelung nach Fried -
rtchshagcn, das jetzt sein fester Wohnsitz bleiben
sollte. Es bedeutet einen Höhepunkt tn Bölsches
Leben , als er dem jungen Eugen Dtebertchs, dem
Begründer des gleichnamigen Jenenser Verlags ,
dte Pläne zu dem allbekannten „Liebesleben in
der Natur " vorlegte und die Herausgabe be¬
schlossen wurde. Schon der erste Band brachte
einen gewaltigen buchhäudlerischen Erfolg <1808
über 30 000 ! ) : und Bölsche. der bisher nur zu
einer verhältnismäßig kleinen Gemeinde sprach,
wurde mit einem Schlag nicht nur tn ganz
Deutschland , sondern auch weit über sctnc Gren¬
zen hinaus bekannt.

Inzwischen hatte er sich zum zweiten Male
verheiratet und in Friedrichshagen an den
Ufern des herrlichen Müggelsees bei Berlin eine
Billa erworben, die nach einem Umbau durch
den Schwager zu einem reizenden Naturforscher-
Heim ausgcstattet wurde. Dieses „Haus Bölsche"
spiegelt die Eigenart seines Besitzers aufs Deut¬
lichste wieder: überall naturwissenschaftliche
Sammlungen , mit manchem wertvollen Stück
darunter , in geräumigen Glasschränken, allent¬
halben Mappen mit Bildern und wissenschaft¬
lichen Photographien , und vor allem eine Bib¬
liothek . die manchen Fachgelehrten mit Neid er¬
füllen könnte . Die geräumige Veranda trägt
in der Höhe des ersten Stockwerkes einen brei¬
ten Balkon, auf dem Bölsche in sternenklaren
Nächten an seinem Zeiß-Fernrohr sitzt.

Wenn Bölsche dem geselligen Leben auch
immer engere Grenzen zieht , er wird nie. wie
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fangenen des Zuchthauses in Celle loSgelasse«
haben . Was soll man dazu sagen , wenn man
sieht, daß sich die kommunistische Propaganda |
gewissermaßen unter den Augen der Behörden
sogar in den Zuchthäusern breit macken darf.

Zehn Jahre
deutsche Wehrmacht.

Ei« Rundsunkvortrag des ReichswehrmmifterS.
CNB . » erlitt, 2. Jan .

Anläßlich des zehnjährigen Bestehens der
Reichswehr sprach Reichswehrminister Gröntt
gestern abend aus der Deutschen Welle im
Rundfunk über Geschichte , Ausgaben und Lei¬
stungen der Reichswehr. Er stellte fest daß die
uns ausgezwungene Wehrverfassung im Ver¬
gleich zu dem Wehrsystem anderer Länder die
relativ höchsten Kosten verursache und ging dann
ans den ungeheuren Gegensatz zwischen den
Deutschland auserlegten Beschränkungen im
Ausbau seiner Wehrmacht und dem Ergebnis
der letzten Genfer Abrüstungsbesprechungcnein .
Er erklärte , daß Deutschland für sich
das gleiche Maß von Sicherheit be¬
anspruchen könne , als alle andern Staaten .
Die Welt dürfe über die Tragweite dieser Frage
nicht im unklaren bleiben. Nachdem der Mini¬
ster noch Fragen der Ausbildung und ver¬
schiedene Reformen auf dem Gebiet des Straf¬
wesens behandelt, die Notwendigkeit einer völlig
unpolitischen Haltung der Wehrmacht betont,
und sich ferner mit dem Ausbau der deutschen
Marine beschäftigt hatte, schloß er mit der Fest¬
stellung , daß niemand in Deutschland einen ;
Krieg wolle , aber daß die Landesverteidigung
eine Lebensfrage der Nation sei.

Oie Leidensstatistik
der Weltarbeiislosiqkeit.

# Berlin , 31 . Dez.
2^ e These , daß die deutsche Wtrtschaftskrise

Teil einer Weltwirtschaftskrise ist , wird merk¬
würdigerweise immer noch bestritten. Die Zah¬
len zeigen aber ihre Richtigkeit , denn gemessen
an der Gesamtbevälkerung steht die Arbeits osig -
keit in Deutschland erst au der zweiten Stelle der
Weltstatisttk . Im Herbst waren in Großbritan¬
nien 4 8 Prozent , in Deutschland 4,7 Pro -,ent, in
den Vereinigten Staaten 4,6 Prozent der Ge¬
samtbevölkerung arbeitslos . Die drei größten
Industrieländer halten sich also annähernd die
Waage. Bet Italien beträgt der Anteil 2 Pro¬
zent, nach zuverlässigen Nachrichten bat sich aber
auch hier die Krise in der letzten Zeit außer¬
ordentlich stark verschärft .

Weder ein Naubübersall
auf eine Gtatronskaffe.

WTB. Köln, 2. Januar .
Auf die Eisenbahnstationskaffe Horrem bei

Köln wurde gestern abend kurz nach 8 Uhr von
zwei unbekannten Burschen ein schwerer Raub-
überfall verübt . Während der eine vor dem
Schalterraum Schmiere stand , schluq der anö - re,
der sein Gesicht durch schwarze Farbe unkenttlich
gemacht hatte , mit einer Schienenlasche das
Schalterfenster ein und stieg in den Kassenraum ,
wo er die Tageskasse mit etwa 400—500 Mark
Inhalt an sich ritz . Der Räuber gab dann auf
den hinzukommenden Beamten , der sich in einem
hinter dem Schalterraum gelegenen Nebenzim¬
mer aufgchalten hatte , einen Schuß ab , der
jedoch sehlgiug , und fliichete dann zusammen mit
seinem Komplizen . Obgleich die Vcrfolqung so¬
fort ausgenommen wurde, konnten die Räuber ,
die während der Flucht noch mehrmals Schüsse
abgaben. ohne jedoch zu treffen, unerkannt mit
der Beut« tn den benachbarten Wald entkom¬
men .

etwa Tolstoi , ein Einsiedler werden, denn sein
Leben ist nicht nur ein Leben und Lauschen in
der Natur , sondern auch ein Mitschasfen und
Mitwirken in dem Strom der Zeit. Er , dem die
Dreiheit Goethe , Darwin und Hacckel ein S " m«
bol für seine Lcbensphilosophie wurde, wußte,
was der Gegenwart fehlt. Wohl waren es die
beispiellosen Erfolge auf allen Gebieten der
Naturwissenschafj , die dem Jahrhundert bas Ge¬
präge ausbrückten : aber dte neuen Erkenntnisse
mußten nicht nur in letchiverständlicher Form
durch Wort und Schrift verbreitet , sondern das
Neue mußte als Anregung tn weiteste Bolks-
kreise getragen werden. Nun gehört allerdings
gerade der Aufsatz zu den schwierigsten Aufgaben
des Schriftstellers. Er muß ein umfangreiches
Gebiet wissenschaftlich übersehen und das Ge¬
eignete straff zusammenraffen. Dieser Ans atz,
der unterhält und zngletck belehrt, ist eine
eigentümliche Kunstform, die Bölsche meisterhaft
beherrscht : bei ihm sind Stilkunst und tiefes
Wissen zu einer seltenen Harmonie vereln ' gt.
Darum können seine Bücher w<e das schon er¬
wähnte „Liebesleben in der Natur " und das
„Naturgehcimnts "

, ferner hinter der Welt¬
stadt" , ,,Weitblick", „Bon Sonnen und Sonnen¬
stäubchen" , „Aus der Tchneegrube ", „Aus dem
Mcnschenstern " . „Stunden im All"

, „Die Schöp¬
fungstage ", „Der singende Baum ", „Stirb ,»nd
Werde!" sowie „D ! e KosmoSbändcken ", „Die
Abstammung des Menschen" und „Der Mensch
der Borzeit " immer wieder gelesen werden.

Bölsche ist nicht Forscher In eigentlichem Sinn ,
der mit Seziermeffer und Mikroskop Neues ent¬
decken will , sondern er ist der universale Natur¬
wissenschaftler , der auch wettauseinanderliegende
naturwissenschaftliche Gebiete unter zusammen-
fasscnden Gesichtspunkten überblickt , um den Le«
jer auf die letzten unerklärlichen Dinge ü ' n - u--
weisen . So klncgen die Worte Bölsche», bi» er
einmal schr .tehchtzvi« eine Mahnung , nicht nur
für unsere Zer , sondern auch für spätere Men»
schcngenerationen : „Sucht Wahrheit — und die
Welt wird sich immer mehr vor Euch austun ihr
werdet die Gesetze dieser Welt erkennen, ihr
werdet diese Welt euch untertan machen. Und
dann tragt in diese Welt die L ' ebe , kühlt euch
selber als die Träger des großen Harmon «eprin-
zivs das nur das Gute bestehen läßt . . . Forscht
und liebt !"
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Aus - er Landeshauptstadk
Oke Jahreswende

in Karlsruhe.
Die Festtage sind verrauscht . . . Der erste

Schritt ins neue Jahr ist getan . Vit Glockeu-
geläute, Raketen und Glückwünschen , bei klin¬
genden Gläsern ging es hinüber. Böllerschüsse,
Schwärmer und Frösche mischte» sich drein.
Unsere Jüngsten probierten schon; am frühen
Nachmittag , ob die hüpfenden 'Frösche und
zischenden Schwärmer alle losgeHeu würben.
Aber die richtige Knallerei setzte doch erst in
der letzten Viertelstunde des ablachsenden Jah¬
re- ein . Da gab es diesmal einen wahrhaftigen
Höllenlärm in manchen Stratzenztgen . Eben
vielleicht weil nun das Schießen von der Polizei
streng verboten war , hat es mamchen Leuten
wiederum Spatz gemacht, dieses Verbot zu über¬
treten . Nicht wenige glaubten Kre Freude
mit dem Anbruch eines neuen „gyickhafteren"
Jahres am besten damit darzutun , buntfarbige
Raketen in die Stratosphäre zu schleudern . Und
als die Glocken zwölf schlugen und ihr feier¬
liches Geläute von den Kirchtürme» durch den
lauen Föhnwind weit in die Lanjde hinaus¬
getragen wurde, da erreichte die Ächreifreiheit
einen gewissen Höhepuntr. „ProK -Neujahr ".
Rufe mischten sich in das Getöse exEodierendcr
Feuerwerkskörper , Menschen , die auf der Straße
vom Jahresanbruch überrascht wursten, sanken
sich in die Arme, aus den Gaststätten ström ,
ten Gruvpen freudebeseelter Menschen heraus
und beglückwünschten sich . . .

Indes in der Festhalle, den Kaffees, Gast¬
stätten und sonstwo die vergnügte Silvester¬
stimmung immer breitere Wogen schlug. In
den lichtdurchsluteten und teilweise sLnnvoll ge¬
schmückten Räumen wurde eifrig, bis zur vier¬
ten Morgenstunde, das Tanzbein geschwungen .

Auf den Straßen dauerte der Betrieb die
ganze Nacht über an : Und noch in frühen Mor¬
genstunden konnte man auf Heimkehrer stoßen.

„Hände koch !"
Ein vereitelter Raububerfall in einem

Juweliergeschäft .
Am Silvesterabend, kurz vor LadeuMuß . be¬

trat ei« Unbekannter das in der Tgaldstraße ,
also mitte» im Zentrum der Stadt gelegene
Juweliergeschäft Foehr . Mit de«
Ruse «Hände hoch !- hielt dieser »er Ber -
käufcrin den Revolver entgegen. Doch in
diesem gefahrdrohenden Moment kamen noch
zwei Personen in das Geschäft. Daduuch sah sich
der Räuber in seiner Absicht gestört und verließ
fluchtartig die Geschäftsräume. Der alarmierte
Notruf war rasch zur Stelle , der das gauze Hans
nud die Umgebung nach dem Räuber absuchte,
der aber unerkannt entkomme » kouuta.

Schlägereien .
Wegen Körperverletzung und grovew Unfugs

gelangten in der Neujahrsnacht mehrere Per¬
sonen zur Anzeige . In zwei Fällen mußten
die Verletzten, deren Verletzungen erheblicher
Natur sind , ins Krankenhaus verbracht werden.
In den übrigen Fällen wurden den Verletzten
von der Polizei Notverbände angelegt.

Bet einer Schlägerei in einer hiesiger, Wirt¬
schaft mufete der Notruf eingreife» »nd zur
Verhinderung weiterer Tätlichkeiten vier Per¬
sonen vorläufig festnehmen .

Die Polizei mußte in der NeujahrSnachi wie¬
derum wie tu früheren Jahren wegen Tbbren -
nens von Fcuerwerkskörpern und unerZaubt«,
Schießens gegen mehrere Personen in verschie¬
denen Stadtteilen einschreiten .

Sturmschäden.
Durch Sen am Mittwoch nachmittag heürscheu-

den Sturm wurden in der Moltkestraße. sowie
in der Kaiser-Allee zwei Bäume umgerisseu und
quer über den Fahrüamm geworfen. Äs ent¬
standen hierdurch in den beiden Straßüu für
kurze Zeit Verkehrsstockungen . Die Feuerwehr
und das stäbt . Bahnamt beseitigten die Ver¬
kehrshindernisse.

Am 81. Dezember nachmittags gegen $ Uhr
erlitt öle Ehefrau eines Hilfsarbeiters von
Mühlburg dadurch einen Unfall, baß sie beim
Begehen der Rheinstraße vom Sturm erfaßt und
zu Boden geworfen wurde , wo sie bewußtlos
liegen blieb . Im Stadt . Krankenhaus muröe
eine leichte Gehirnerschütterung, sowie eine
Schulterquetschung bei der Verunglückten vom
Arzt festgestellt.

*
Schwerer Unfall. In Durlach stürzte am Reu¬

jahrstag mittag ein 40 Jahre alter Eisendqeher
iu ferner Wohnung die Treppe herunter und
mußte mit einem Schädel - und Schlüsselffein -
öruch ins Städt . Krankenhaus eingeliefert wer¬
de ».

Raubversuch. Am Mittwoch abend ließ sich- in
einem Jüweliergeschäft in der Waldstraße ein
junger Mann von der Verkäuferin Waren Pum
Kaufe vorlcgen. Plötzlich forderte der junge
Mann die Verkäuferin , indem er ihr ver¬
mutlich eine Waffe vorhielt , auf. die Häude
hockzuhalten . Aus die Hilferufe der BerkLu»
serin flüchtete jedoch der Bursche auf die Straße ,
ohne soweit bisher jestgestellt werden konrüe .
etwas entwendet zu haben . Die Polizei ist dem
Täter bereits aus der Svur .

Zur Berufswahl.
Obgleich der Schuleutlaffungstermin nocĥ

ziemlich fern ist , werden sich viele Eltern schom
in diesen Tagen ernsthaft mit der Berufswahl
für ihre Sühne beschäftigen. Die Frage : Soll
unser Sohn Kaufmann werden? wird im Hin¬
blick ans die noch immer große Stellenlosigkeit

vielfach mit starken Zweifeln erhoben werden.
Und dennoch macht sich auch im Kaufmanns¬
berufe immer stärker ein Mangel an Kräften,
die nicht den Typ de- „Kontoristen" mit all¬
gemeinen Kenntnissen verkörpern, bemerkbar.
ES bieten sich heute für junge Menschen, die die
notwendigen Voraussetzungen mitbringen, wie¬
der etwas bessere AnSsschten bei der Erlernung
dieses Berufes . Entscheidend ist allerdings nicht
nur , daß der junge Berufsanwärter eine Lehr¬
stelle bekommt , sondern in noch höherem Maße,
daß ihm seine Lehrfirma auch eine gute Aus¬
bildung gewährleistet.

Es ist daher allen Eltern , die ihren Sohn
Kaufnrann werden lassen wollen , zu empfehlen ,
sich vorher genaue Auskunft über die Voraus¬
setzungen, Anforderungen und Aussichten des
Kaufmannsberuses «nzuholen. Die Kaufmän¬
nische Stellenvermittlung des Deutschnatlonalen
Handlungsgehilfen-Verban-des unterhält hier
Karlstraße 4 täglich besondere Sprechstunden
für Eltern und Schüler , in denen sie über alle
Fragen des Äaufmannsberufes und über di«
Lehrverhaltutsse Auskunft erteilt . Auch Lehr-

Auch am gestrigen NeujahrStage hatte der
badische Staatspräsident die Spitzen der staat¬
lichen und städtischen Behörden und zahlreich«
Vertreter aus Wirtschaft und Politik zu einer
Neujahrsfeier eingeladen. Der Festakt , der
allmählich Tradition geworden ist , fand iu die¬
sem Jahre in den Räumen des Staatsmini¬
steriums, während mau sich bisher immer im
Badischen Landestheater zusammensand.

Staatspräsident Witte« « ,«
hielt gestern selbst dte Neujahrsansprache ,
die im Gegensatz zu den Reden bei den frühe¬
ren Feiern nicht ein bestimmtes politisches oder
kulturelles Thema behandelte, sondern einen
Rückblick und Ausblick über unsere politische
Lage gab .

Als Aktivposten der Außenpolitik des
vergangenen Jahres verzeichncte der Staats¬
präsident die Befreiung deutschen Bodens und
damit auch des badischen besetzten Gebiets von
fremder Besatzung . Diesem Lichtblick stellte er
die lange Reihe der noch unerfüllten deutschen
Wünsche gegenüber: Noch ist da- Saargebiet
unfrei , noch drückt uns die Kriegsschuldlüge mit
all den Lasten und Opfern , die man auf die
künstlich ersonnene Alleinschuld Deutschlands am
Kriege ausbaute, noch lasten die uns auferlegten
Sriegsabgabrn auf uns , unseren Kindern und
Enkeln, noch ist unsere Ostgrenz« ein Problem ,
dessen bis jetzt beliebte Lösung keine dauernde
Befriedigung schaffen kann, noch wartet man
trotz unserer völligen Entwaffnung zu Wasser,
zu Land und in den Lüften vergeblich aus dir
unS versprochene Einleitung einer allgemeinen
Abrüstung aller Völker. Mit Recht bezeich-
nete der Staatspräsident die Bewältigung die¬
ser drnrgeudstcn Probleme als ein überreiches
ArbeUSfeld der Staatsmänner und Diplomaten

Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-Ber -
band sD.H .B.1 veranstaltete am SamStag , den
27. Dezember, im KünstlerhauS seine Weih¬
nachtsfeier. Der Saal war übersetzt, als di«
Karlsruher Orchesterveretnigung im D .H-V. un¬
ter Leitung von Herrn Paul Wettach die Feier
mit der Ouvertüre aus Oberon von Karl Maria
von Weber als stimmungsvollem Auftakt er-
öffnete . Getragen und feierlich folgte das „Ave
Maria - von Schubert. Fräulein Alice Körner
sprach in ergreifendem Vortrag ein Gedicht von
Rudolf Proschky : «Deine Weihnacht *. Tann
zeigte der Männerchor de- Verbandes fein glän¬
zendes Können: innig und kraftvoll das alt¬
deutsche WeihnachtSlird „ES ist ein Roi ' ent¬
sprungen" von Prätortus , und das frohbewegt «
.Weihnachtsglockeu " von Sonnet . Das Fest
steigerte sich zum Höhepunkt durch das „Adagio "
aus dem B -dur-Konzert, Opus 10, von Beet-
Hoven, das die Orchesterveretnigung wundervoll
zum Vortrag brachte. Dann folgte ein « Vor¬
lesung von Walter Flex : DaS Weihnachtsmär¬
chen des 50. Regiments" , in dyn der Dichter di«
Weihnacht der toten deutschen Soldaten besingt,
Mft dem gemeinsamen Lied „Stille Nacht, hei¬
lige Nacht" schloß der erste Teil der Feier . Im
weiteren Verlauf zeigte die Musikgruppe ihr
Können mit einer seelcnvollen Romanze von
Svcndsen, Herr Paul Wankmüller als Biolin -
folist erntete dabei reichen und wohlverdienten
Beifall. Der Männerchor brachte noch zwei
Lieder : Beethovens feierliche «Hymne an die
Nacht" und ein schlichtes Weihnachtslied aus
dem Salzburgischcn. Fräulein Irma Katz und
Marianne Baumgartner zeigten hierauf einige
Proben ihrer anmutigen , schönen Tanzkunst.
Mit einem Tongemälde von Rhode schloß die
harmonische Feier .

Am Sonntag , den 26 . Dezember fand — eben¬
falls im Künalerhans — die Weihnachtsfeier
für die Kinder statt. Wieder war der Saal über¬
füllt. Die Orchest- rvercinigung , überhaupt alle
Erwachsenen brauchten wenig aktiv zu sein.
Denn die Feier wurde zum größten Teil von
Kindern bestritten. Ein edler Wettstreit «nt-
span« sich unter den vielen kleinen Musikanten

stellen bei gutberufenen Firmen werden von
ihr vermittelt. Beratung und Lehrstellenver -
mittlung sind vollkommen kostenfrei. j

Sieuerkalender für Januar .
5. Januar : Lohnabzug und Ledigen¬

steuer für dte Zeit vom 16.—81.
12. 1980. Keine Schonfrtst .

10. Januar : Einkommen st euervorauS -
zahlung für das vierte Kalen-
derviertel 1930 in Höhe von einem
Viertel der im letzten Steuerbescheid
festgesetzten Steuerschuld, sowie der
Zuschläge hierzu, ferner 10 Prozent
Landeskirchen st euer aus der
Einkommensteuervorauszahlung.
Keine Schonfrist .

Körperschafts st euervor -
auszahlung für bas letzte Ka¬

lendervierteljahr 1980 in Höhe von
einem Viertel der im letzten Steuer¬
bescheid festgesetzten Steuerschuld.
Keine Schonfrist.

Umsatzsteuervoranmel¬
dung und Umsatz st euervor -
auszahlung für das letzte Ka¬
lendervierteljahr 1980. Schonfr,st
bis 15 . 1. 1931.

Anmeldung und Zahlung der
Börsenumsatz st euer . Keine
Schonfrist .

18. Januar : Vorauszahlung der 4. Rate der
Grün d- undGewerbe st euer
für 1930 nebst 10 Prozent Zuschlag
zur Lanüesktrchensteuer . — Keine
Schonfrist.

20. Januar : Lohnabzug und Ledigen -
st e u e r für die Zeit vom 1. bis 18.
Januar 1931. Keine Schonfrist.

stellungen seien nicht am Platze, mahnt der
Finanzminister Germain Martin soeben seine
Franzosen , das Wort gilt auch uns . Und daS
Vertrauen , das der nordamerikanische Handels¬
minister soeben erst auf Deutschland , trotz der
gegenwärtigen, die ganze Welt umfassenden
Depression hat , daß es bald ans seiner gegen¬
wärtigen Handels - und industriellen Schwiertg-
keft herauskommen werde, müssen wir als rechte
deutsche Männer auf uns selbst setzen . Hilf Dir
selbst, bann hilft Dir Gott , bleibt ein Trostwort.
DaS deutsche Volk hat immer noch seinen Welt¬
beruf. Es ist ein Volk nicht nur der Dichter
und Denker, nein auch der Erfinder mft den
bedeutsamsten epochemachenden Erfindungen aus
allen wirtschaftlichen Gebieten namentlich der
Entwicklung und Anwendung moderner, indu¬
strieller, technischer Methoden und Verfahren
und kann , wenn es sich nicht selbst aufgibt , nicht
untergehen . So schwer 1930 war , Deutsch 'and
hat noch schwerere Zeiten überwunden ! Ver¬
zicht auf manches , was uns lieb und kaum ent¬
behrlich ist, einfachere Sitten . Sparsamkeit , Ge¬
nügsamkeit werden dabei helfen , neben sittlicher
und religiöser Erstarkung.

Des Reiches Schicksal ist das unserer engere«
Heimat Baden . Die Länder sind mehr wie
je vom Reiche abhängig, finanziell wie wirt¬
schaftlich . Baden hatte seinen Etat 1930 nahezu
auf dem Papiere ausgeglichen , dte wirtschaftliche
Entwicklung brachte schwere Enttäuschungen, die
wirtschaftliche Not ist größer in unserem Grcnz-
lande als sonstwo. Die Schiffbarmachung des
Rheines bis Basel, der Ausbau der Wasserkräfte
am Rhein , die Elektrifizierung der Bahn sind
immer noch leider zum guten Teil im Zustand
dcr Boiarbeiten . Die Wohnungsiördcrung und
damit des Schlüsselgcwerbe ist gefährdet. Still¬
legungen und Verlegungen bedrohen unser
Wirtschaftsleben. Viele Gemeinden müssen
zwangsetatisiert werden. Sparmaßnahmen ein¬
greifendster Art sind überall geboten und an¬
geordnet und die Verbilligung und Verein¬
fachung der gesamten öffentlichen Bevwaltnng
ist in die Wege geleitel. Die politische Unruhe
und Zerrissenheit hat sich stark bei den Reichs¬
und Gemeindewahlen auch bei uns gezeigt . Und
doch dürfen wir im Lande so wenig wie im
Reiche uns entmutigen lassen.

Wen» wir wolle« , werden wir die schlimmste
Lage zwinge» . Haben wir die richtige Ge¬
sinnung nud Tatkraft , dann wird uns der
trostlose Anblick, der «ns das beaiunende
Jahr 1081 bietet, nicht schrecke« , sondern an¬

sporne».
Eine vernünftige Wirtschaft , Sozial - u. Steuer¬
politik, vaterländische , opferbereite Gesinnung,
Zurückstellung der Selbstsucht und Voranstelluug
des Allgemeinwohles, „fester Wille , Bereitschaft
zum gemeinsamen Tragen können und werden
uns helfen, " sagt zu dieser Jahreswende Dr .
Brüning , der weiter meint :

„Wenn ivtr die schlimmen Zetten benutzen ,
um Mißständc abzustellen , die sich in unser
gesellschaftliches, soziales und politisches Le¬
ben eingeschlichen hatten, wenn wir nötige
Reformen heute unter dem Druck« der Not
kraftvoll angreifen , dann ziehen wir die
rechten Lehren . Und wenn wir jetzt , wo
ims gemeinsam .es Schicksal die regste Ver¬
bundenheit aller Schichten und Stände täg -
ilch beweist , uns als ein Volk fühlen lernen,
dann werden zugleich die seelischen Kräfte
lebendig , die die besten Bürgen einer schö¬
neren Zukunft sind ."

Mögen mit Gottes Hilfe und Gottes Segen
diese Worte Erfüllung finden. In dem Sinne
gift mein Neujahrsgruß Ihnen allen, dem gan¬
zen Badener Lande und unserem lieben deutschen
Vaterland « : Durch Nacht zum Licht . Auf Not
und Elend wieder ein Blühen und
Gedeihen . Möge man übers Jahr da- von
1931 sagen können !"

An Stell « des LandestheaterS, das in frühe¬
ren Jahren dem Festakt den musikalischen Rah¬
men gab , war diesmal das Voigt- Quartert
lOttomar Voigt, Willi Grabert , Heinrich Müller ,
Paul Trautvetteri getreten , das die Ansprache
des Staatspräsidenten musikalisch umrahmte.

Oie Reujahrsfeier der Etaatsregierung.
Neujahrsansprache -es Diaaspräsidenten Wittemann .

Oer Reujahrewunfch : Auf Rot und Elend wieder ein Blühen und Gedeihen.

Weihnachtsfeier im O.H .V.

für daS Jahr 1981. Außerordentlich treffend
wurden die Aufgaben der Außenpolitik für das
neue Jahr formuliert :

Adzubauen, waS uns Deutsch« national »
kulturell nud wirtschaftlich demütigt und

schädigt.
Auch der Rückblick auf die t n n e r e P o l i t t k

des vergangenen Jahres war alles mehr als
erfreulich: Vier Millionen Arbeitslose tmit
ihren Angehörigen ein Fünftel unseres ganzen
deutschen VolkeSj , Parteizersplitterung und
Partetkämpfe , sittliche und religiöse Not» da fäll:
es schwer, an neuen Aufschwung zu glauben.
Und doch warnte brr Staatspräsident in seinem
Ausblick auf die Zukunst vor Entmutigung .
„Die politische Einsicht, die politische Verant¬
wortlichkeit gegenüber dem Staate und dessen
Bedürfnisse» , dte Liebe zum Volk und dessen
Erhaltung tm Staat muß" , so führte er aus ,
„immer mehr die Oberhand gewinnen über
Schlagwortpolittk, verstiegenen Nationalismus ,
politischen und wirtschaftliche » Pessimismus und
unfruchtbare hemmunglslose Kritik und Ver¬
leumdung, unbeschadet natürlich des Rechts des
freien Wortes und geordneten Kampfes gegen
alle schädlichen Auswüchse und verkehrte oder
beanstandbare Maßnahmen , wo immer solche sich
zeigen. WaS wir als Staatsbürger
selbst sind , daS ist unser Staat . Wir
find die Former des Schicksals unserer engeren
und wetteren deutschen Heimat. Das Wort , das
ein Kirchenlehrer vor bald 1600 Jahren schrieb,
daß die demokratische Staatsform die schwie¬
rigste sei und ein geistig und sittlich hochstehen¬
des , opferbereites Volk voraussetze , gilt auch
heute noch tu vollem Umfange. Schwäche. Ent¬
mutigung . beunruhigende Gerüchte , böse Unter-

und Vortragskünstlern . Den Höhepunkt der
Feier bildet« das Auftreten des 18köpfigen
KinberorchesterS , das ein Berbandsmitglieö ,
Herr Weber-Beiertheim, aus uneigennütziger
Liebe zur Sach« zusammengestellt hat. .Die
Kinüersynfonie" von Haydn und «in Auszug aus
HändclS „Judas Makabäus" wurden von den
Keinen Musikanten mit großem Eifer und einem
solch bewunderswürdigen Können vorgetragen,
daß man Herrn Weber zu feinem Erfolg nur
Glück wünschen ftniu. Fräulein Alice Körner
hielt St« Kiirder mit ihrer fesselnden Vortrags¬
kunst in atemloser Spannung : Der böse Wolf
und das arme Rotkäppcheir und Schneewittchen
bei den Zwergen . Die klein« Marianne Baum¬
gärtner zeigte wieder ihre anmutige Kunst und
fand bei Alt und Jung stürmischen Beifall. Bis
der Nikolaus kam mit dem Christkind und seine
Geschenke verteilte. Der D .H.V . darf sein« dies¬
jährige Weihnachtsfeier alS einen vollen Erfolg
buchen.

iStofjnoä 'tfftr im ADA .
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten

lG.D .A . ) . Ortsgruppe Karlsruhe , hatte sein«
Mitglieder und dcren Kinder zu einer Weih¬
nachtsfeier im kleinen Festhallesaal am ver-
gangcncn Sonntag eingeladen. Lange vor Be¬
ginn waren die weiten Räume überfüllt , wobet
bemerkt werden soll , daß insbesondere die Ju¬
gend sehr stark vertreten war . Die Feier selbst
nahm einen eindrucks - und stimmungsvollen
Verlauf . Nach Konzertvorträgen des Philhar¬
monischen Orchesters wurden gemeinsame Weih-
nachtslieder gesungen , so daß die echte , rechte
Wcihnachtsstimmung bei allen Erschienenen zu¬
tage trat . Riesige Freirde unter den Kleinen
erzielte da§ Erscheinen deö Christkindes, sowie
des Knechts Ruprecht, der . weil alle Kinder nach
ihrer Auffassung brav waren , jedem etwas mit¬
gebracht hatte.

Ortsgruppenvorst ^her Jörger sprach in seinem
Schlußwort Dankesworte an all« diejenigen,
welche z » m Gelina -n dieses schönen Festes mii-
gewtrkt haben . Die Ausschmückung des Saales
hatte in vortrefflicher Weise die Gärtnerei Beetz
übernommen und durchgeführt.
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WelhmchtWern - er Brrrine .

Wrihnachien im Gesangverein
Concordia.

Einem schönen Brauche folgend batte die
Concordia die Ehrung treuer um den Verein
verdienter Mitglieder wteder mit der Weih¬
nachtsfeier im Vereinsheim Nowack verbunden.
Ist doch das Weihnachtsfcst das Fest des Schen -
kens und Gebens in der Familie und folglich
auch in der großen Vereinsfamilie . So konnte
der verdiente 1 . Präsident Herr Conrad
Schwarz im Verlause -des mit vrächtigem
Programm ausgestatteten Abends wieder eine
ganze Anzahl aktive und passive Mitglieder
auszcichnen , teils für langjährige Mitglied¬
schaft , teil für besondere Verdienste und Treue
um den Verein.

Es erhielten das goldene Sängerzeichen und
das Ehrendiplom für Wjähr. Aktivität die
Herren Wilhelm Dockrschuck . Derw . -Ober-
inspektor, Gustav Fromm . Reichsbahnober¬
sekretär . Georg K l u m p v , Rcichsbahn-Ober-
schaffncr, Emil Wi n t e r s i n g e r . Tech » . Stadt¬
oberinspektor, Adolf U e b e r . Reichsbahnober-
sekretär . Das Ehrendiplom für 28jührige Passi¬
vität erhielten die Herren : Karl P l e s s e,
Reichsbahninspektor, Julius Obenbeimer .
Hotelbesitzer . Adolf Wolf , Mechaniker , Karl
Sch ä f e r , Werkmeister . Hermann R u h m a n n,
Elektro-Jngenieur . Mit dem Ehrendivlvm für
IZjährige Passivität wurden ausgezeichnet : die
Herren Wilhelm Eberhard . Restaurateur .
Wendclin Hornung , Dipl .-Ingenienr . Der
Bad . Sängerbund ließ folgenden Herren die
silberne Bundcsnadel für 25jähriae Bundes-
zugchöriakeit überreichen : Wilhelm Doerr -
schuck , Gustav Fromm , Max Gabel , Ge¬
org Kl um pp und Emil W i n te r s i n g e r.
Als Dankcszeichen für besondere Verdienste um
den Verein wurden die Herren mit dem „Deut¬
schen Liedkalender" beschenkt . An 88 Herren
konnte für treuen Probenbesuch und Verdienste
das traditionelle Sängerglas gegeben werden.
Sitterlich eine ganz erfreuliche Anzahl.

Der Abend selbst bot nur allerbestes in Mu¬
sik , Theater und Gesang . Am Flügel saß der .
junge Künstler Kurt Hurrle , den Violinpart
hatte Kapellmeister Robert B a r t b übernom¬
men . Beide spielten in glänzender Manier und
fanden eine andächtige Hörerschaft . Ein Melo¬
dram. gedichtet und vorgetragen von Frau Frie¬
de ! Auer zeigte in ergreifender Weise Weih¬
nacht in den einzelnen Schichten des Volkes.
Sangesbrndcr Fritz Rennio erfreute mit sei¬
ner großen Sangcsknnst wie immer die An¬
wesenden . Ex sang Arien von Richard Wagner
in bewunderungswürdiger Wüi « . Klavier, und
Gcigensolis der beiden Künstler Hurrle und
Barth wurden hervorragend vermittelt . Her-
vorzuheben sind die Ballade in As»2>itr von
Chopin für Klavier und die Zigcuneriveisen
von Sarasatc für Violine. Ein heiteres Weih-
nachtsspiel „Das panende Weihnachtsgeschenk",
ansgeführt von den Damen Ria Kovs . Friede!
Auer und Lna W o l s und den Herren Robert
Münz . Franz Kops und Fritz Rennio .
erfreute die Concordialamilie . Glänzend wurde
dabei gesungen und gespielt , so daß der rau¬
schende Beifall wohl verdient war . Der Män -
nerchor des Vereins sang zwei dem Feste ange -
vaßte Chöre unter sicherer Leitung des Sanges -
brubcrs Konst . Zaltenvach. der für den erkrank¬
ten Chordirektor eingesvrungen war . Mit
warmen Worten konnte der 1. Präsident am
Schluffe dem Bergnüguvgsleiter Franz Kops
und seinen Hellern den herzlichen Dank für all
das Gebotene aussvrechen . Am Sonntag nach¬
mittag waren die Concordiori„ ber unlerm
Weihnachtsbaum versammelt. Wie die Alten
sunaen . . . ! Auch bei dieser Feier wurde nur
Schönes geboten . Sehr beachtenswert und viel-
vcrsvrechend ist das Klavieripiel des jnnaen
Künstlers Artbnr Daum . Einzig Schönes bot
Ruth Lenz in Vortrag und Sologesang. Rei¬
zende Gedjchlchen wurden voraetraaen von
Fritz Christ , Jnae Müller , Ilse Lenz . Eslriede
Hinbenberger . Inge Wolf , Ruth Lenz . Elle Hör.
den ganz kleinen Claus Tolle und Gerhard
Reuler . sowie von Wolfgang Rennio . Ein aller¬
liebstes Theaterstütkchen : Christkindchen im
Schusterkeller "

, gespielt von Arthur Daum,
Martha .Herrmann . E . Böckle und Adolf Lam -
precht , zeigte , daß die jnnaen Concordianer den
alten nicht Nachsehen . Dank aebiibrt Frau Ria
Kvps für die Einstudierung und Frau Dietsche
für die Begleitung am Flüael . Jedes Kind er¬
hielt zum Schluffe ein kleines Geschenk . Szr.

Oer Männeraesanaverein E ntrocht
Karlsruhe

hatte seine Mitglieder und Gäste auf Sonntag ,
den 28. Dezember, nachmittags SX Uhr . in die
„Drei Linden" Mühlburg zur Weihnachts¬
feier eingeladen. Der Besuch war recht gut.
der geräumige Saal voll besetzt . Ein sorgfältig
zusammengestelltcs reichhaltiges Programm lag
vor. Der musikalische Teil des Abends wurde
in der Hauptsache durch Frl . Mara . Schleidt und
Walter Urnau (Klavier ) . Herrn .Gottfried Klet -
tenheimer und Paul Schmidt (Violine ) . die recht
gutes leisteten , bestritten. Der Präsident des
Vereins , Herr Bernhard Holz , begrüßte die
Versammelten aus das Herzlichste . Daß in die¬
sem Verein eine enge Verbundenheit und recht
herzliche Kameradschaft besteht, war hieraus
ohne weiteres zu erkennen. Ganz besonders
herzlich begrüßte"er den Protektor des Vereins ,
unseren allverehrten Heimatdichter . Herrn Hof¬
rat Dr . Heinrich Vierordt , der mit Frau Ge¬
mahlin erschienen mar. Herr Holz wies dann
auf die große Not. die zurzeit in unserem Ba-
terlande herrscht , hin. Wir seien nicht zusam¬
mengekommen um ein rauschendes Fest zu
feiern, sondern das Fest der Liebe in ganz
schlichter Weise zu begehen und dabei durch eine
Sammlung und einen etwaigen Ucberschuß aus
der Veranstaltung der Karlsruher Notgemein¬
schaft Mittel zuzusühren- Die von den Sängern
vorgctragenen Chöre bewiesen , daß der Ge¬
sangverein unter der bewährten Leitung seines
Dirigenten Herrn Chormeister A . Durst auf

einer recht guten gesanglichen Höhe steht und im
letzten Jahr durch neues gutes Stimmaterial
und fleißiges Heben seine Leistungen weiter
wesentlich erhöhen konnte . Dex von Frl . Erika
Bronner vorgetragene und von Hans Bron -
ner verfaßte Prolog fand beim Publikum eine
begeisterte Aufnahme und reichen Beifall, ebenso
fanden die von Frl . Paulus mit weichem, klang¬
schönem Alt gesungenen Lieder aufmerksame
Zuhörer und dankbare Anerkennung. Auch die
Kindcrtänze von Liselotte Wöürle und Erika
Hagedorn fanden reichen Beifall und mußten
wiederholt werden. Die Weiünachtsstimmung
kehrte so

'
recht ein als das „Stille Nacht, heilige

Nackt" mit Orgelbegleitung durch Herrn Albert
Hug einsehte . Das von Herrn August Friedrich
mit großer Sorgfalt einstudierte Weihnachts¬
spiel, das in 2 Akten aufgeführt wurde, fand
ein dankbares Publikum und machte Herrn
Friedrich und dem Verein alle Eüre? Nach der
Kinderbescherung und Gabenvcrlosung wurde
durch den Präsidenten in einer Schlußansprache '
festgestellt, baß alle Nadeln der Notaemein-
schaft verkauft werden konnten . Mit Worten
des Dankes an alle Mitwirkenden schloß er die
in allen Teilen glänzend verlaufene Feier . No .

Weihnachtsfeier des Gesangvereins
, Frohsinn" Karisruhe - Äu ' ach.

Am ersten Weihnachtsseiertag hatte der Ge¬
sangverein „Frohsinn" seine Mitglieder zur
Weihnachtsfeier gerufen. Auch dieses Jahr war
der Besuch recht gut, so baß das Bereinslokal
bis aus den letzten Platz besetzt war . Die Ber -
einsverwaltuug hatte ein sehr stimmungsvolles
Programm zusammengestcllt . An Männerchören
hörte man im ersten Teil Beethovens ,^Hymne
an die Nacht" und Lachners „Hymne an die
Musik "

, ferner „Innsbruck ich muß dich lassen"
und Neumanns „Nachtgebet ", die unter der vor¬
züglichen Leitung des Chormctsters, Herrn
Linnchach -Karlsruhe , größten Beifall fanden.
Ebenso sprach der von Frl . Schwall vorgetra¬
gene Weihnachtsprolog sehr gut an . Sowohl die
beiden Weihnachtsstücke „Ein Traum unter Ker¬
zen" und „Weihnachtsglocken "

, wie auch das im
zweiten Teil ausgeftthrte Liederspiel „Blühende,
goldene Zeit", ferner ein Duett mit Zither¬
begleitung und der humorvolle Schwank „Dok¬
tor Krampe!" wurden von den Mitwirkcnden
vorzüglich wiedergegeben und fanden bei den
Anwesenden stürmischen Beifall. Auch dieses
Mal hat der Verein gezeigt , daß er auch auf
theatralischem Gebiet Gutes zu leisten vermag.
Allen Mitwirkenden sei an dieser Stelle herz¬
lich gedankt , und ganz besonders muß dem
Süngervorstand des Vereins , Herrn B . Mackert ,
für seine unermüdliche Tätigkeit vollste An¬
erkennung gezollt werden. Die kurzen Pausen
wurden von der Hauskapelle (Gebrüder Zöller)
sehr wirkungsvoll ausgefüllt . Der Verlauf der
ganzen Veranstaltung muß als gut gelungen
bezeichnet werden und darf der Verein gerne
auf seine letzte Veranstaltung des Vereinsjahres
zurückblicken.

MiliiZrvere 'N Karlsruhe -Mühlburg .
In Anbetracht der ungünstigen wirtschaftlichen

Verhältnisse hat der Verein in diesem Jahre
von der bisher üblichen , in größerem Rahmen
abgehalten-en Weihnachtsfeier (Theaterauffüh-
rung , Gabeniverlosungj abgesehen und seine
Mitglieder mit Familienangehörigen nur zu
einer schlichten Feier mit Familienunterhaltung
auf Samstag , den 27 . Dezember, abends 8 Uhr.
im Gasthaus zum Hirsch eingeladen. Den Auf¬
takt bildete ein flotter Marsch „Alte Kamera¬
den". Gretcl Andreas trug einen sinnigen

-Prolog „Stille Nacht , heilige Nacht" vor , der
alle Herzen in die richtig« Wcihnachtsstimmung
zurückrief . Kamerad Trede begrüßte in Ab¬
wesenheit des 1 . Vorsitzenden die Erschienenen
auf das herzlichste und bat sic , einige Stunden
die Sorgen des Alltags zu vergessen . Großen
Beifall ernteten die vom Zitherklub Mühlburg
vorgetragenen Weisen , von denen ganz beson¬
ders die Liebesinsel. ein Abend am Alvensee ,
Münchner Oktobersest , mein Liebling, Waldes-
zaubcr erwähnt werben sollen.

Den übrigen Teil des Abends füllten ab¬
wechselnd die Musikkapelle mit flotten Mär¬
schen , die Kameraden Andreas mit seinen gut
einexerzierten kleinen Tanzgirls , Götz und
Weiß mit Rezitationen (2 Veteranen von Mars -
la-tour , der Dackel, das Gebet vor dem Balle,
die Verlobung , Fürst und Sänger usw.j aus .
Alle Mitwirkenden mußten sich zu Zugaben ent¬
schließen. Nicht vergessen soll auch Kamerad
Streit werden, der mit seinen lustigen Svässen
immer wieder auf die Bretter steigen mußte.

Die Stunden verrannen nur zu schnell . Der
Zitherklub trug zum Schluß noch ein Glocken¬
spiel vor . das wohl noch lange in den Ohren
der Teilnehmer fortklingen wird . Nur ungern
trennten sich die Kameraden nach Mitternacht.
Der bedürftigen Kameraden wurde bereits vor
den Feiertagen durch eine Geldspende gedacht.

Kr.

Weihnachtsfeier der Kameradschaft des
Ers.-Ins .- Regts . Nr . 29 .

Was treue Kameradschaft und die damit ver¬
bundene Opfcrwilligkeit vermag, das zeigte die
am 27 . Dezember bei Kamerad Anti „Zum
Schnapsjörg " in Karlsruhe -Beiertheim abge -
haltene Weihnachtsfeier. Es war ein selten
schönes Familienfest, das in sehr aut besetztem
Saale die Kameraden mit ihren Familienange¬
hörigen vereinte. Eine Abteilung der Kapelle
Kuhn gab mit gewohntem Schneid die musikali¬
sche Würze. Herzliche Begrüßunasworte des
Vorsitzenden Weber leiteten zum wirkungs¬
vollen Vortrag eines von Frau Malermeister
Emil Heck verfaßten sinnigen Prologs durch
Fräulein Luise Farschon über. Der Vor¬
sitzende . Kamerad Otto Weber , vermittelte in
seiner darauf folgenden Festansprache eine Fülle
beachtlicher Gedanken . Er streifte kurz die
Kricgsweihnachten im Felde. Leider gehe der

Krieg gegen das deutsche Volk weiter in der
Schulblüge und in den Tributen , die zu unserer
entsetzliche» Verarmung geführt haben . Den¬
noch dürfe das Weihnachtsfest für uns nichts
verlieren von seinen Werten : mit einem allge¬
meinen Weihnachtslied schloß die mit großem
Beifall aufgenommene Festansprache . In wun¬
derschönem Vortrag wußte eine Abteilung des
Männergesangvereins „Silcherbund" unter der
bewährten Stabführung des Chormeisters
Friedrich Füller die Anwesenden zu fesseln.
Ein Sohn des Kameraden Erich Maier . Herr
Hans Maier , Bariton , beglückte die Anwesenden
mit einem Solo , mit dem der Vortragende
reichen Beifall erntete . Wie immer, verstand es
Herr Franz G u n d l a ch , der bekannte Karls¬
ruher Lokalhumorist, die täglichen Sorgen ver¬
gehen zu lassen. Ein Einakter „Aus alter
Zeit " führte die alten Soldaten zurück in die
aktive Dienstzeit. Zum Schluß zollte der Vor¬
sitzende Weber allen Mitwirkenben herzliche
Dankesworte. Nur zu rasch verflogen die schö¬
nen Stunden . Die Bewirtung durch Kamerad
Anti war in jeder Beziehung sehr gut.

Marine -Verein Karlsruhe .
Am Freitag , den 26. Dezember 1930 (2. Weih -

nachtsseiertagj veranstaltete der Marine -
Verein Karlsruhe im Restaurant „Lüwen-
rachen" seine diesjährig« Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung und Gabenverteiluug . Die
in der Festfolg « aufgeführten Darbietungen
wickelten sich in rascher Folge ab : sie wurden
von den Kameraden beifällig ausgenommen.
Besonders hervorgehoben verdienen der Vor¬
trag von zwei Liedern ,^ >ie Hirten" von Cor¬
nelius uird „Weihnachten " von Humperdink, ge¬
sungen von Frau Kamerad Gerstner, begleitet
von Frl . Trudel Gerstner, der Tanzreigen , auf-
gesührt von Damen des Turnvereins Mtthl-
burg, sowie vier lebende Bilder mit Text „Des
Seemanns Weihnacht "

, ausgcführt von Kamerad
Ncubacher , Frau Kamerad E . Berger und Jung -
maun Vuttmi sowie dem Sprecher Herr Schmitt-
hcnner. In ergreifender Weise sind die Bilder
dargestcllt worden, sie zeigten ein hartes See¬
mannslos . Auch der musikalischen Darbietun¬
gen sei an dieser Stelle gedacht. Reicher Beifall
lohnte auch diese Ausführcnden , welche zum
Gelingen der Feier in hervorragender Weise
beigetragen haben . Die anschließende Gaben¬
verteilung an die Mitglieder , wobei jeder Kame¬
rad sein ihm zugedachtcs Geschenk erhielt , löste
bei allen Kameraden besondere Anerkennung
aus . Der hierauf folgende Tanz hielt die Kame¬
raden und ihre Angehörigen noch einige ge¬
mütliche Stunden beisammen , bis beim Ruf
,„Rnh im Schiss" die harmonisch verlaufene
Weihnachtsfeier ihren Abschluß fand .

Aus der Sv. Landeskirche.
Kirchendienstnachrichten.

Die Evanq . Kirchenregierung bestätigte
die Wahl foigender Geistlicher : Diasporapfarrer
Wilhelm Clormann in Buchen zum Pfarrer
der Noröpfarrstclle in Mannheim-Waldhvf.
Pfarrvcrwalter Fritz Mono in Buggingen
zum Pfarrer daselbst . Vikar Franz Schulz in
Mannheim zum Pfarrer in Furtwangen und
Pfarrverwalter Rudolf ZöLelen in HeddeS-
bach zum Pfarrer daselbst .

Zuruhegesetzt wurde auf Ansuchen unter
Anerkennung seiner lanaiährigen treugeleisteten
Dienste Pfarrer Wilhelm Siebert in Ruß.
heim auf 1. 4. 1831.

Durch den Evanq. Obcrkrrchenrat wurde die
am 3 . November 1830 auf 6 Jahre erfolgte WM
des Pfarrers Heinrich Schulz in Unterschüot
zum Dekan des Kirchenbezirks Boxberg be¬
stätigt .

Versetzt wurden die Vikare Bertold
Kühlewein in Mannheim (Vikariat I der
Trinitatiskirchej nach Freiburg tCbristuskirchej.
Walter Frischmann , z Zt . Religionslehrer
an der Handelsschule in Freiburg , zur vorüber-
gehenden Versetzung des Pfarrdienstes nach
Kork Pfarrkandidat Erich Mill zur Versetzung
des Vikariats I der Trinttatiskirche nach Mann -
heim die Pfarrkandidatin Doris Faulhaber
zur Aushilfe beim Jugend - und Wohlfahrts¬
dienst nach Karlsruhe .

Ernannt wurde Vikar Otto Becher in
Menzingen zum Pfarrverwalter daselbst .

Gestorben sind Dekan Kirchenrat Georg
Speyerer in Rastatt am 14 . 11 . 1330 und
Pfarrer Dr . Otto Becher in Menzingen am
1 . 12 1830.

Ausgeschrieben ist zur Besetzung durch
Gemeindemahl die Pfarrei Dur lach (Lnttzer-
pfarreij , Kirchenbezirk Durlach , und zur Be¬
setzung durch die Ev. Kirchenregierung die

Wettern«,chrichtendienst
der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe .

Wittcrungsaussichteu für Samstag , 8. Jan . :
Vorübergehend aufheiternd, sonst keine wcheiü-
lichen Aenderungen.

Rheiu-Wafferstäude . morgens « Uhr:
Bafel . 2 . Fan . : 53 cm : 1 . Fan . : 54 cm .
WaldShnt . 2 . Jan . : 243 cm : 1. Jan . : 244 cm.
Schuftcrinlel , 2 . Jan . : 120 cm : 1. Jan . : 115 cm .
Kehl, 2 . Jan . : 267 cm : 1 . Fan . : 258 cm .
Mara « . 2 . Jan . : 451 cm : 1 . Jan . : 428 cm , mittags

12 Uhr : 486 cm . abends 6 Uhr : 445 cm.
Mannheim . 2 . Jan . : 853 cm : 1 . Fan . : 385 cm .

Veranstaltungen
Weihnachtsfeier

des Fröbel Kindergarlens , Zirkel IS
Nicht allein Lichtcrglauz , Tannengrün und ein

Gabentisch schaffen Weihnachtsstimmuug, sondern
insbesondere leuchtende , sestesfrohe und erwar¬
tungsvolle Kinderaugen. — Aus diesem Grunde
bieten gerade Weihnachtsfeiern der Kleinen eine
besondere Anziehungskraft.

Wie alljährlich sammelte ^ rau Adam , die
Vorsteherin des Fröbel -Kindergartens , Zirkel
18 , ihr« Schutzbefohlenen nebst Angehörigen und
Freunden der Fröbelsache am Sonntag mittag
tm Künstlerhaus . Der Saal war sehr gut be¬
setzt. Alle Kinder wirkten mit, da kamen Weih-
nachtspüppchcn , Schneeflöckchen, Elfen und
Zwerge und alle führten entzückende Reigen
auf. Eine Zwergcnpost im Märchcnivalde wurde
als Theateraufführung von den Kindern selbst
aufgeführt , wirklich hervorragend und entzückend
schön , man muß sich wundern , was solch kleine
Leutchen so unbefangen und lieb auf der Bühne
leisten . Auch sehr gute gymnastische Vorführun¬
gen bekamen wir zu sehen : der Körper wird in
diesem Kindergarten auch geschult und gestählt ,
was für unsere Kleinen so wichtig ist . Ein
Künstlervärchen. acht- und neuniährig . frühere
Kindergartenkinder , trugen ein Konzertstück von
F . Sckubert wirklich schön vor. Alle Kinder,
auch die kleinsten , produzierten sich im Rampen¬
licht ganz unbefangen. Ein Gesamtlob der rüh¬
rigen Vorsteherin und ihren Schülerinnen . Der
schöne Nachmittag wird den Kindern und allen
Anwesenden eine bleibende Erinnerung sein.

gaffet Cito « . Heute ist „Abend heiterer Musik" der
Hauskapclle Franz Tolezcl . Solist Xaver Raab . Nach ,
mittags Berliner Pfannkuchengedeck. Siehe auch di«
Anzeige.

?0asunsereßeserwißen wollen.
F . B . Abziehbilder für eine Laterwa magica werden

Sie schwerlich erhalten . Dagegen können Sie die fer¬
tigen Bilder -Glasplatten durch jede bessere Dmelwaren -
hanidlung beziehen.

M . 38.. hier . Bei dem anaeführten Beschluß Han-
delt es sich nur um zukünfttge Bauten . — Für er¬
wachsene Kinder wird die Zusatz,tnSbeihilfe nicht ge¬
währt . — Wegen eines Eigenheims im Dammerstock
wenden Sie sich am besten an di« Bolkswohnungs -
G . m . b . H . hier . Seminarstrabe 10, die Ihnen den
gewünschten Ausschluß geben kann .

H . I .. hier . Ter Mieter kann in dem von Ihnen
geschilderten Fall « für die aus seine Kosten vor-
genommene Einrichtung des elektrischen Lichtes bet
seinem Auszug ein« Entschädigung von ein Viertel bis
ein Drittel seiner damalgen Auslagen verlangen .

Tagesanzeigev
R»r bet Aufgabe vo« Anzeige, gratis .

Freitag , den r . Ja »»« 1936.
Bao . Laudcstheater: 20—22. 15 Uhr : „Ter Kaufmann

won Venedig" .
Col» s»:«m : 20 Uhr : „Der schwarz Diamant ".
Palash -Lichtsvtelr: Rosenmontag .
Rcsid« , -Lichtsviele: Liebling der Götter .
Kaffee Ldcou : 2014 Uhr : Abend heiterer Musik.
Stadtgartcn -Rcstaurant : Nachmittags -Tanz .
Bad . K« » ftver«in : Ausstellung «Ifässtscher Künstler .

KarPs ruhic ^ r3

OpernaiSrtiauspfelfotirer
Der Kaufmann von Venedig . —

Antonio, der venezianische Handelsherr , von
Bassanio , einem seiner leichtherzigen jungen
Freunde , wieder einmal um Gcldhilfe bedrängt,
findet sich gern zur Bürgschaft um 8000 Dukaten
bei dem reichen Juden Shylock bereit. Shnlock
ilimmt die Bürgschaft an — unter der Be¬
dingung, ein Pfund Fleisch aus dem Körper des
Bürgen schneiden zu dürfen , falls die Rückzah¬
lung der Schuldsumme nicht erfolgen sollte.
Baffanio kann nun . wohl anSgestattet . um die
schöne und reiche Erbin Porzia werben . —
Einem Vermächtnis ihres Vaters zufolge muß
das edle Fräulein sich demjenigen Bewerber
vermählen, der von dreien verschlossenen Käst¬
chen , deren eines Porzias Bild enthält, das
rechte zu wählen weiß .

Vor seiner Abreise von Venedig lud Basianio
noch seinen Gläubiger Shylock zum Abendessen
ein : und als der Jude dann nachts hcimkehrtc ,
war seine Tochter Jeffika verschwunden , von
Lorcnzo entführt . Shylock jammert mehr noch ,als seiner flüchtigen Tochter , den geraubten
Dukaten und Juwelen nach . Und während Bas¬
sanio das rechte Kästchen wählt und Porzias
Hand gewinnt, bricht über den hilfreichen
Freund Antonio das Verhängnis herein: von
seinen erwarteten Galeeren erlitt eine nach der
anderen Schisfbruch. Der „königliche Kauf¬
mann" steht als bettelarmer Bankerottierer da .

Komödie von William Shakespeare.
Bor dem Gericht Venedigs fordert Shylock die
Erfüllung seiner Forderung : ein Pfund Fleisch,
nach dem Wortlaut seines Schuldscheins zu¬
nächst dem Herzen " seines Gcgn -" ’ '.offen
Brust zu schneiden. Ta erscheint, vom Gericht
geladen , ein Rcchtsgelehrter. Als auch dieser
Doktor Balthasar die Gültigkeit des Sckuld -
vertrags anerkennen muß , ruft er vergebens
des Juden Menschlichkeit und Gnade an . Schon
will Shylock das Messer in AntontoS Brust
stoßen , da gebietet ihm di« Stimme Porzias —
denn sie ist der „Doktor Balthasar " — Haiti
Sein Schein gewähre ihm zwar ein Pfund
Fleisch , aber keinen Tropfen Blut . Nun kehrt
sich alles wider den überlisteten Unmenschen.
Die Schuldsumme wird ihm verweigert. Man
schenkt Shylock das Leben . Porzia . noch immer
nicht erkannt und um Annahme eines Ge»
schenkeS gebeten , fordert Bassanios Ring lde»
sie ihm , dem Gatten , gab ) . Sie erhält daS
Kleinod , cbtüfo wie Ncrisia , ihre Vertraute , als
Jbe& Doktors Schreiber "

, den ihrigen vom
zungenfertigen Graziano . — Darüber entsteht
nun im Park zu Bclmont . wo die Paare beim
Morgenbämmern sich wieöerfinöen. ein gar
peinliches Kreuzverhör der vor Verlegenheit
ratlosen jungen Eheherren. Aber die lustig«
Aufklärung und das gute Ende kommen mit
dem Morgenrot.
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